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Löscher hebt Freylınghausens „Grundlegung“ besonders dıe Kapıtel über
Trıinıtät, hrıstologıie, den eıliıgen Geilst und das vierfache Amt des Ge1istes
hervor diese en wurden schon In selner eıt nıcht mehr VO en Theolo-
SCH gele. und für Zzutreiien gehalten. Interessant ist für den heutigen Besen
dass Luther als Bußprediger verstanden wiırd orrede). DIie TIrmitätsliehre wırd
auch AaUus dem en Testament begründet (S 8—2 In der Christologıie steuert
Freylınghausen didaktıiısch geschickt auf das Zentralthema W as die eıigentliıche
rage iın der Lehre VO  — der Gottheıt S11 Se1 S 61) Dıiıe Gottheıt des eılıgen
Gelstes wırd „„auif vielerley Weınse““ Aaus der bewiesen (S 1081) Im Jau-
ben erleuchtet WITd der Mensch Mre das „ordentlıche ıttel“‘ des Wortes Gottes
(S 164) Wiıchtig Ssınd INn einem pletistischen Lehrbuch die Themen Wiıedergeburt
S 171—-181) und Rechtfertigung (S 182—194) einschlıeßlic Ausführungen über
den Missbrauch dieser Tre (S 189—-192). Die Lehre VO  < der eılıgen Schriuft
ırd nıcht 1n altprotestantischer Weiıse In den Prolegomena vorangestellt (vgl

sondern e Stelle der (nmadenmuittel eingeordnet S 221—233).
Wahre Buße und Bekehrung gehören göttlıchen OÖrdnung, INn dıe eın Mensch
1mM an der na eintritt (S 290) In der Ekklesiologıe wırd 1m Abschnitt VON
der “PIIGC eingeschärft, 11}an So sich nıcht In fleischlicher Weise auf ıne
ecIn außerliche Zugehörigkeıt ZUT Kırche verlassen CS 378)

Diese esefrüchte mögen ausreichend belegen, W1eE interessant das espräc
gegenwärtiger pletistischer und freikırchliıcher ogmatı mıt der Te des
Barockpietismus Se1n kann. Konnte INan 1mM Unterricht bısher 11UT auf die K Om-
endien VON Heıinrıiıch Schmid altprotestantıschen rthodox1ie und auf Schle1-
ermacher Begınn der Neuzeıt zurückgreıfen, ermöglıcht CS Jetzt Freylinghau-
SCHS „Grundlegung”, die eıt zwıischen diesen beiden Epochen urc den
vorliegenden leicht zugänglıchen acC  TG mıiıt der Darstellung der pıetist1-
schen Lehrposıtion en Das Buch se1 er en Theologischen Semiminaren
Z.UT Anschaffung empiohlen.
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Das üchleınn, das den „Charakter eines Manıfestes‘‘ S 51) tragt, g1bt Rechen-
schaft über den Theologiebegriff VON CTE den dre1 kooperlerenden eologı1-
schen Semıminaren ischona, OT und Liebenzell empelmann, Dırektor des
Liebenzeller Seminars, ze1gt und begründet 1n essayıstischer Art, Von her und
1m Ansatz WIE dıie dreı Semiminare dıe Theologen der Gemeıinschaftsbewegung
auszubılden und zuzurüsten gedenken. Dıese sollen den Herausforderungen
besser gewachsen se1n (Verschiebung 1mM Selbstverständnis andeskırchlicher
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Gemeinschaften in Rıchtung eigenständıger Gemeinden; mi1ss1onarıischer Le-
bensstil In postmoderner, nachchristlicher Gesellschaft). Das „triadısche Ausbiıl-
dungskonzept“ wiıird 1m auptte1 der Schriuft (S 9—4 ın uslegung VOINl

Gal 4,,9 entfaltet. [Dass der eologe, bevor CT (iott erkennt und diese (jotteser-
kenntnIis weıtergeben kann, VO  ; (jott erkannt wiıird (bzw werden muss), hat
fundamentale Kkonsequenzen für dıie theologische Ausbildung. Da Theologie
nıcht be1 uns begıinnt, ist sS1e „konkret, angefochten, problembezogen  c6 oder nıcht
eigentlich Theologıe (gegen Theologıie als abstraktes System) Weıl (Gott mich 1m
Lebensvollzug erkennt, ist Bıographie und Theologıe verflochten. Letztere
antworte) ankbar auf (jottes Handeln und verdankt sıch fortwähren: se1ner
na Der Theologietreibende ist und bleıbt angewiesen auf (rjottes Geist, wıird
Von ıhm In Anspruch und eınen (Glaubens-)Standort gesetzt.
Theologische Rede annn er nıcht VOI eiInem WwW1  Urlıc. bezogenen, gylau-
bensneutralen Standpunkt ausgehen. empelmann legt überzeugend dar, dass
dieser Standpunkt e wıissenschaftlıche Erkenntnis nıcht beschne1i1de „Glaube
als des Denkens befreıit die 1ssenschaft sich selbst‘‘ (S 32), indem der
Wissenschaftler 1m 1C göttlıcher Wahrheıt davon fre1ı wiırd, se1ine Theorien
unbedın verteidigen oder durchsetzen wollen Entsprechen beeinträch-
tıgt meın Erkenntnisinteresse 'nıcht meıne Wahrnehmung, sondern ermöglıcht
und fördert S1e Gleichzeıitig esteht dıe elia. der interpretierenden Vereinnah-
MUNg des VO  — (rott Gegebenen (Bıbel, Geschichte, Schöpfung). Glaube und
Demut 1mM Erkennen sınd eben wesentlich für die Wissenschaftlıchkeıit des
wissenschaftlıchen JTuns, nıcht 1L1UT in der Theologıe. Sıe Sınd auch erforderlich In
der Weitergabe der CWONNCHNCH (bzw geschenkten Gotteserkenntnis. Hempel-
1111 anregendem SSaYy wäre eıne Von diıesem Ansatz ausgehende ausführlıche
konkretisierende Darstellung wünschen.
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Je mehr dıe Theologenausbildung ın Spezlalgebiete mıt Jjeweıls eigenen O-
den Zeria und sıch gleichzeıtig VOIN der gegenwärt  ıgen Waiırklıchkeit des Glau-
bens und der Kırche entfernt, desto mehr suchen Examenskandıdaten krampfhaft
nach Studienbüchern, die Zusammenfassung und Überblick in handlıcher FKForm
bıeten. Solche Studienbücher können eınerseıts Zusammenfassung Von o das
B1 ompendien, se1n, andererseı1ts, W as TC1ING viel seltener ist, nleıtung
eigenem Studium und auch 7U en 1mM Glauben Dazu nthält dieses auf dreı
an geplante Studienbuch für jedes ema einen SChn1 „Aufgaben AB


